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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Im Laufe der Sekundarstufe II werden im Fach Biologie die Grundlagen für ein gesundheits- 

und umweltbewusstes sowie nachhaltiges Handeln angelegt und ein lebenslanges Lernen im 

naturwissenschaftlichen Kontext der Biowissenschaften ermöglicht. Dazu werden vor allem 

die im Schulprogramm festgelegten Schwerpunkte Orientierung, Bildung, Beziehung und 

Entfaltung aufgegriffen und vertieft.  

Übergeordnetes Ziel des Biologieunterrichts ist es, ein Fundament für die vertiefte naturwis-

senschaftliche Grundbildung zu legen. Um dies zu erreichen, sollen im schulischen Umfeld 

Phänomene erfahrbar gemacht werden, die Sprache und Geschichte der Naturwissenschaften 

verständlich gemacht werden, die Erkenntnisse fachsprachlich kommuniziert werden sowie 

die Methoden der Erkenntnisgewinnung und deren Grenzen gelernt werden. Dazu soll ein 

konkreter Lebensweltbezug geleitet werden sowie außerschulische Lernorte genutzt werden.  

Auf Fachkonferenzebene sind alle Unterrichtenden im Fach Biologie u.a. durch digitale Platt-

formen sowie Kommunikation miteinander verknüpft. Weiterhin findet ein persönlicher Aus-

tausch untereinander statt, sodass selbst erstellte Materialien sowie bewährte Unterrichtsvor-

haben gesammelt und weiterentwickelt werden. Alle Kolleginnen und Kollegen sind dabei je-

weils für einzelne Unterrichtsvorhaben verantwortlich und stehen als Moderatorinnen und Mo-

deratoren der Fachkonferenz zur Verfügung. 

Für das Fach Biologie gibt es Fachräume, in denen bspw. Mikroskope, Computer sowie elekt-

ronische Medien zur Darstellung zur Verfügung stehen. Des Weiteren können Computerräume 

und mobile Endgeräte (iPads) ausgeliehen werden. Damit sind grundlegende Voraussetzun-

gen gegeben, dass der Biologieunterricht in der Sekundarstufe II innerhalb des schulischen 

Gesamtkonzeptes in besonderer Weise dazu beiträgt, die Ansprüche des Medienkompetenz-

rahmens NRW zu erfüllen. Darüber hinaus kann im Unterricht auf eine Sammlung zurückge-

griffen werden, in der sich Modelle, (Schüler-) Experimentiermaterialien, Anschauungsobjekte, 

Chemikalien, Lehrfilme und Präparate befinden. Diese können vor allem in Hinblick auf die 

naturwissenschaftliche Grundbildung genutzt werden.   
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss eine Orientierung zur Verteilung der Unterrichtsvor-

haben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bil-

dungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 

Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kom-

petenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und wel-

che Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 

welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den 

Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokus-

sierungen und interne Verknüpfungen ausgewiesen.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen, aktuelle Themen bzw. die 

Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. 

Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 

dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzer-

wartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

QUALIFIKATIONSPHASE 1: GRUNDKURS 

UV GK-N1: Informationsübertragung durch Nervenzellen 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 20 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung,  

Fachliche Verfahren: Potenzialmessungen 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 
 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Wie ermöglicht die Struktur eines 
Neurons die Aufnahme und  

Weitergabe von Informationen? 

 

(ca. 12 Ustd.) 

• Bau und Funktionen von Nerven-
zellen: Ruhepotenzial 

• erläutern am Beispiel von Neuro-
nen den Zusammenhang zwi-
schen Struktur und Funktion (S3, 

E12). 

 

 

• entwickeln theoriegeleitet Hypo-
thesen zur Aufrechterhaltung und 
Beeinflussung des Ruhepotenzi-
als (S4, E3). 

 • Bau und Funktionen von Nerven-
zellen:  
Aktionspotenzial 

• Potenzialmessungen 

• erklären Messwerte von Potenzi-
aländerungen an Axon und Sy-
napse mithilfe der zugrundelie-
genden molekularen Vorgänge 
(S3, E14). 

 • Bau und Funktionen von Nerven-
zellen:  
Erregungsleitung 

• vergleichen kriteriengeleitet kon-
tinuierliche und saltatorische Er-
regungsleitung und wenden die 
ermittelten Unterschiede auf neu-
robiologische Fragestellungen an 
(S6, E1–3). 

Wie erfolgt die Informationsweiter-
gabe zur nachgeschalteten Zelle und 
wie kann diese beeinflusst werden? 
 

(ca. 8 Ustd.) 

• Synapse: Funktion der erregen-
den chemischen Synapse, neu-
romuskuläre Synapse 

• erklären die Erregungsübertra-
gung an einer Synapse und er-
läutern die Auswirkungen exoge-
ner Substanzen (S1, S6, E12, 
K9, B1, B6).  

• erklären Messwerte von Potenzi-
aländerungen an Axon und Sy-
napse mithilfe der zugrundelie-
genden molekularen Vorgänge 
(S3, E14). 

 • Stoffeinwirkung an Synapsen • nehmen zum Einsatz von exoge-
nen Substanzen zur Schmerzlin-
derung Stellung (B5–9).  
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UV GK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 5 Unterrichtsstunden à 45 Minuten  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

 

 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Wie wandeln Organismen  
Energie aus der Umgebung in nutz-
bare Energie um? 

(ca. 5 Ustd)  

 

 

• Energieumwandlung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang von aufbauen-
dem und abbauendem Stoff-
wechsel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport  
zwischen den Kompartimenten 

• Chemiosmotische ATP-Bildung 

• stellen die wesentlichen Schritte 
des abbauenden Glucosestoff-
wechsels unter aeroben Bedin-
gungen dar und erläutern diese 
hinsichtlich der Stoff- und Ener-

gieumwandlung (S1, S7, K9). 
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UV GK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca.  11 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 
 
 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Wie kann die Zelle durch den schritt-
weisen Abbau von Glucose nutzbare 
Energie bereitstellen?  

(ca. 6 Ustd.) 

• Feinbau Mitochondrium 

• Stoff- und Energiebilanz von Gly-
kolyse, oxidative  
Decarboxylierung, Tricarbon-
säure-zyklus und Atmungskette  

• Redoxreaktionen 

• stellen die wesentlichen Schritte 
des abbauenden Glucosestoff-
wechsels unter aeroben Bedin-
gungen dar und erläutern diese 
hinsichtlich der Stoff- und Ener-
gieumwandlung (S1, S7, K9). 

Wie beeinflussen Nahrungsergän-
zungsmittel als Cofaktoren den  
Energiestoffwechsel? 

(ca. 5 Ustd.) 

• Stoffwechselregulation auf En-
zymebene 

• erklären die regulatorische Wir-
kung von Enzymen in mehrstufi-
gen Reaktionswegen des Stoff-
wechsels  
(S7, E1–4, E11, E12). 

• nehmen zum Konsum eines aus-
gewählten Nahrungsergänzungs-
mittels unter 
stoffwechselphysiologischen As-
pekten Stellung (S6, K1–4, B5, 
B7, B9). 
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UV GK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf:  ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel,  

Fachliche Verfahren: Chromatografie 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Von welchen abiotischen Faktoren ist 
die autotrophe Lebensweise von 
Pflanzen abhängig?    

(ca. 4 Ustd.) 

• Abhängigkeit der Fotosynthese-
rate von abiotischen Faktoren 

• analysieren anhand von Daten 
die Beeinflussung der Fotosyn-
theserate durch abiotische Fakto-
ren (E4–11). 

Welche Blattstrukturen sind für die 
Fotosynthese von Bedeutung? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale Angepasstheiten:  
Blattaufbau 

• erklären funktionale Angepasst-
heiten an die fotoautotrophe Le-
bensweise auf verschiedenen 
Systemebenen (S4–S6, E3, K6–

8). 

Welche Funktionen haben Fotosyn-
thesepigmente? 

(ca. 3 Ustd.) 

• Funktionale Angepasstheiten:  
Absorptionsspektrum von Chloro-
phyll, Wirkungsspektrum, Fein-
bau Chloroplast 

• Chromatografie 

• erklären das Wirkungsspektrum 
der Fotosynthese mit den durch 
Chromatografie identifizierten 
Pigmenten (S3, E1, E4, E8, 
E13). 

Wie erfolgt die Umwandlung von  
Lichtenergie in chemische Energie? 

(ca. 7 Ustd.) 

• Chemiosmotische ATP-Bildung 

• Zusammenhang von Primär- und 
Sekundärreaktionen,  

• Calvin-Zyklus: Fixierung, Reduk-
tion, Regeneration 

• Zusammenhang von aufbauen-
dem und abbauendem Stoff-
wechsel 

• erläutern den Zusammenhang 
zwischen Primär- und Sekundär-
reaktionen der Fotosynthese aus 
stofflicher und energetischer 
Sicht (S2, S7, E2, K9). 
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Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Welche Forschungsgebiete und zent-
rale Fragestellungen bearbeitet die 
Ökologie?    

(ca. 3 Ustd.) 

• Biotop und Biozönose: biotische 
und abiotische Faktoren. 

• erläutern das Zusammenwirken 
von abiotischen und biotischen 
Faktoren in einem Ökosystem 
(S5–7, K8). 

Inwiefern bedingen abiotische Fakto-
ren die Verbreitung von  
Lebewesen?  

(ca. 5 Ustd.) 

• Einfluss ökologischer Faktoren 
auf Organismen: Toleranzkurven 

 

• untersuchen auf der Grundlage 
von Daten die physiologische 
und ökologische Potenz von Le-
bewesen (S7, E1–3, E9, E13). 

Welche Auswirkungen hat die Kon-
kurrenz um Ressourcen an realen 
Standorten auf die Verbreitung von 
Arten? 

(ca. 5 Ustd.) 

• Intra- und interspezifische Bezie-
hungen: Konkurrenz 

• Einfluss ökologischer Faktoren 
auf Organismen: ökologische Po-
tenz 

• Ökologische Nische 

 

• analysieren die Wechselwirkun-
gen zwischen Lebewesen hin-
sichtlich intra- und interspezifi-
scher Beziehungen (S4, S7, E9, 
K6–K8). 

• erläutern die ökologische Nische 
als Wirkungsgefüge (S4, S7, 
E17, K7, K8). 

Wie können Zeigerarten für das Öko-

systemmanagement genutzt werden? 

(ca. 3 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement: Ursa-
che-Wirkungszusammenhänge, 
Erhaltungs- und Renaturierungs-
maßnahmen, 

• Erfassung ökologischer Faktoren 
und qualitative Erfassung von Ar-
ten in einem Areal 

• bestimmen Arten in einem aus-
gewählten Areal und begründen 
ihr Vorkommen mit dort erfassten 
ökologischen Faktoren (E3, E4, 
E7–9, E15, K8). 

 

• analysieren die Folgen anthropo-
gener Einwirkung auf ein ausge-
wähltes Ökosystem und begrün-
den Erhaltungs- oder Renaturie-
rungsmaßnahmen (S7, S8, K11–
14). 

 

UV GK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und quali-
tative Erfassung von Arten in einem Areal 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 
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UV GK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 9 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Bio-
diversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

In welcher Hinsicht stellen Organis-
men selbst einen Umweltfaktor dar?  

(ca. 5 Ustd.) 

• Interspezifische  
Beziehungen:  
Parasitismus, Symbiose, Räuber-
Beute-Beziehungen 

• analysieren Wechselwirkungen 
zwischen Lebewesen hinsichtlich 
intra- oder interspezifischer Be-
ziehungen (S4, S7, E9, K6–K8). 

Wie können Aspekte der Nachhaltig-
keit im Ökosystemmanagement ver-
ankert werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement: nach-
haltige Nutzung, Bedeutung und 
Erhalt der Biodiversität 

 

 

• erläutern Konflikte zwischen Bio-
diversitätsschutz und Umweltnut-
zung und bewerten Hand-
lungsoptionen unter den Aspek-
ten der Nachhaltigkeit (S8, K12, 
K14, B2, B5, B10). 
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UV GK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des  
Menschen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf:  ca. 9 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 

Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B)  

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

In welcher Weise stehen Lebensge-
meinschaften durch Energie-fluss und 
Stoffkreisläufe mit der abiotischen 
Umwelt ihres Ökosystems in Verbin-
dung?  

(ca. 4 Ustd.) 

• Stoffkreislauf und Energiefluss in 
einem Ökosystem:  

• Nahrungsnetz 

 

 

• analysieren die Zusammenhänge 
von Nahrungsbeziehungen, 
Stoffkreisläufen und Energiefluss 
in einem Ökosystem (S7, E12, 
E14, K2, K5). 

 

Welche Aspekte des Kohlenstoffkreis-
laufs sind für das Verständnis des Kli-
mawandels relevant? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Stoffkreislauf und Energiefluss in 
einem Ökosystem: Kohlenstoff-
kreislauf 

 

Welchen Einfluss hat der Mensch auf 
den Treibhauseffekt und mit welchen 
Maßnahmen kann der Klimawandel 
abgemildert werden? 

(ca. 3 Ustd.) 

• Folgen des anthropogen beding-
ten Treibhauseffekts 

• erläutern geografische, zeitliche 
und soziale Auswirkungen des 
anthropogen bedingten Treib-
hauseffektes und entwickeln Kri-
terien für die Bewertung von 
Maßnahmen (S3, E16, K14, B4, 
B7, B10, B12). 
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QUALIFIKATIONSPHASE 1: LEISTUNGSKURS 
 

UV LK-N1: Erregungsentstehung und Erregungsleitung an einem Neuron 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung,  

Fachliche Verfahren: Potenzialmessungen, neurophysiologische Verfahren 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Wie ermöglicht die Struktur eines 
Neurons die Aufnahme und  

Weitergabe von Informationen? 

(ca. 12 Ustd.) 

• Bau und Funktionen von Nerven-
zellen:  
Ruhepotenzial 

• erläutern am Beispiel von Neuro-
nen den Zusammenhang zwi-
schen Struktur und Funktion (S3, 
E12). 

  • entwickeln theoriegeleitet Hypo-
thesen zur Aufrechterhaltung und 
Beeinflussung des Ruhepotenzi-
als (S4, E3). 

 • Bau und Funktionen von Nerven-
zellen:  
Aktionspotenzial 

• neurophysiologische Verfahren, 
Potenzialmessungen 

• erklären Messwerte von Potenzi-
aländerungen an Axon und Sy-
napse mithilfe der zugrundelie-
genden molekularen Vorgänge 
und stellen die  
Anwendung eines zugehörigen 
neurophysiologischen Verfahrens 
dar (S3, E14). 

 • Bau und Funktionen von Nerven-
zellen:  
Erregungsleitung 

• vergleichen kriteriengeleitet kon-
tinuierliche und saltatorische Er-
regungsleitung und wenden die 
ermittelten Unterschiede auf neu-
robiologische Fragestellungen an 
(S6, E1–3). 

Wie kann eine Störung des neurona-
len Systems die Informationsweiter-

gabe beeinflussen? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Störungen des neuronalen  
Systems 

• analysieren die Folgen einer neu-
ronalen Störung aus individueller 
und gesellschaftlicher Perspek-
tive (S3, K1–4, B2, B6). 

Wie werden Reize aufgenommen und 

zu Signalen umgewandelt? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Bau und Funktionen von Nerven-
zellen:  
primäre und sekundäre Sinnes-
zelle, Rezeptorpotenzial 

• erläutern das Prinzip der Signal-
transduktion bei primären und 
sekundären Sinneszellen (S2, 
K6, K10). 
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UV LK-N2: Informationsweitergabe über Zellgrenzen 

Inhaltsfeld 2: Neurobiologie 

Zeitbedarf: ca. 14 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlagen der Informationsverarbeitung, Neuronale Plastizität 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Informationen aufbereiten (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Wie erfolgt die Erregungsleitung vom 
Neuron zur nachgeschalteten Zelle 
und wie kann diese  
beeinflusst werden? 

(ca. 8 Ustd.) 

• Synapse: Funktion der erregen-
den chemischen Synapse, neu-
romuskuläre Synapse 

• erklären die Erregungsübertra-
gung an einer Synapse und er-
läutern die Auswirkungen exoge-
ner Substanzen (S1, S6, E12, 
K9, B1, B6). 

 • Verrechnung: Funktion einer 
hemmenden Synapse, räumliche 

und zeitliche Summation 

• erklären Messwerte von Potenzi-
aländerungen an Axon und Sy-
napse mithilfe der zugrundelie-
genden molekularen Vorgänge 
und stellen die Anwendung eines 
zugehörigen neurophysiologi-
schen Verfahrens dar (S3, E14). 

• erläutern die Bedeutung der Ver-
rechnung von Potenzialen für die 
Erregungsleitung (S2, K11). 

 

 

 

• Stoffeinwirkung an Synapsen • nehmen zum Einsatz von exoge-
nen Substanzen zur Schmerzlin-

derung Stellung (B5–9).  

Wie kann Lernen auf neuronaler 
Ebene erklärt werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Zelluläre Prozesse des Lernens • erläutern die synaptische Plasti-
zität auf der zellulären Ebene 
und leiten ihre Bedeutung für den 
Prozess des Lernens ab (S2, S6, 
E12, K1). 

Wie wirken neuronales System und 
Hormonsystem bei der Stressreaktion 
zusammen? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Hormone: Hormonwirkung, Ver-
schränkung hormoneller und 
neuronaler Steuerung 

• beschreiben die Verschränkung 
von hormoneller und neuronaler 
Steuerung am Beispiel der 

Stressreaktion (S2, S6). 
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UV LK-S1: Energieumwandlung in lebenden Systemen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 6 Unterrichtsstunden à 45 Minuten  

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Wie wandeln Organismen Energie 
aus der Umgebung in nutzbare Ener-
gie um? 

(ca. 6 Ustd)  

 

 

• Energieumwandlung 

• Energieentwertung 

• Zusammenhang von aufbauendem 
und abbauendem Stoffwechsel 

• ATP-ADP-System 

• Stofftransport zwischen den Kom-
partimenten 

• Chemiosmotische ATP-Bildung 

• vergleichen den membranbasierten 
Mechanismus der Energieumwand-
lung in Mitochondrien und Chloro-
plasten auch auf Basis von energe-
tischen Modellen (S4, S7, E12, K9, 
K11). 
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UV LK-S2: Glucosestoffwechsel – Energiebereitstellung aus Nährstoffen  

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie  

Zeitbedarf: ca. 16 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge von Stoffwechselwegen 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen erschließen (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B) 

 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Wie kann die Zelle durch den schritt-
weisen Abbau von Glucose nutzbare 
Energie bereitstellen?  

(ca. 8 Ustd.)  

• Feinbau Mitochondrium 

• Stoff- und Energiebilanz von Gly-
kolyse, oxidative  
Decarboxylierung, Tricarbon-
säure-zyklus und Atmungskette  

• Energetisches  
Modell der Atmungskette 

• Redoxreaktionen 

• stellen die wesentlichen Schritte 
des abbauenden Glucosestoff-
wechsels unter aeroben und an-
aeroben Bedingungen dar und 
erläutern diese hinsichtlich der 
Stoff- und Energieumwandlung 
(S1, S7, K9). 

• vergleichen den membranbasier-
ten Mechanismus der Ener-
gieumwandlung in Mitochondrien 
und Chloroplasten auch auf Ba-
sis von energetischen Modellen 
(S4, S7, E12, K9, K11). 

 

Welche Bedeutung haben  
Gärungsprozesse für die Energiege-
winnung? 

(ca. 2 Ustd.) 

• Alkoholische  
Gärung und Milchsäuregärung 

 

• stellen die wesentlichen Schritte 
des abbauenden Glucosestoff-
wechsels unter aeroben und an-
aeroben Bedingungen dar und 
erläutern diese hinsichtlich der 
Stoff- und Energieumwandlung 
(S1, S7, K9). 

Wie beeinflussen Nahrungs- 
ergänzungsmittel als Cofaktoren den 
Energiestoffwechsel? 

(ca. 6 Ustd.) 

• Stoffwechselregulation auf En-
zymebene 

• erklären die regulatorische Wir-
kung von Enzymen in mehrstufi-
gen Reaktionswegen des Stoff-
wechsels (S7, E1–4, E11, E12). 

• nehmen zum Konsum eines aus-
gewählten Nahrungsergänzungs-
mittels unter 
stoffwechselphysiologischen As-
pekten Stellung (S6, K1–4, B5, 
B7, B9). 
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UV LK-S3: Fotosynthese – Umwandlung von Lichtenergie in nutzbare Energie 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf:  ca. 24 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel,  

Fachliche Verfahren: Chromatografie, Tracer-Methode 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Biologische Sachverhalte betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Von welchen abiotischen Faktoren ist 
die autotrophe Lebensweise von 
Pflanzen abhängig? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Abhängigkeit der Fotosynthese-
rate von abiotischen Faktoren 

• analysieren anhand von Daten 
die Beeinflussung der Fotosyn-
theserate durch abiotische Fakto-
ren (E4–11). 

Welche Blattstrukturen sind für die 
Fotosynthese von Bedeutung? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale  
Angepasstheiten:  
Blattaufbau 

• erklären funktionale Angepasst-
heiten an die fotoautotrophe Le-
bensweise auf verschiedenen 
Systemebenen (S4–S6, E3, K6–

8). 

Welche Funktionen haben Fotosyn-
thesepigmente? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale Angepasstheiten:  
Absorptionsspektrum von Chloro-
phyll, Wirkungsspektrum, Licht-
sammelkomplex, Feinbau Chlo-
roplast 

• Chromatografie 

• erklären das Wirkungsspektrum 
der Fotosynthese mit den durch 
Chromatografie identifizierten 
Pigmenten (S3, E1, E4, E8, 

E13). 

Wie erfolgt die Umwandlung von Lich-
tenergie in chemische Energie? 

(ca. 12 Ustd.) 

• Chemiosmotische ATP-Bildung 

• Energetisches Modell der  
Lichtreaktionen  

• Zusammenhang von Primär- und 
Sekundärreaktionen,  

• Calvin-Zyklus:  
Fixierung, Reduktion, Regenera-
tion 

• Tracer-Methode 

• Zusammenhang von aufbauen-
dem und abbauendem Stoff-

wechsel 

• vergleichen den membranbasier-
ten Mechanismus der Ener-
gieumwandlung in Mitochondrien 
und Chloroplasten auch auf Ba-
sis von energetischen Modellen 
(S4, S7, E12, K9, K11). 

• erläutern den Zusammenhang 
zwischen Primär- und Sekundär-
reaktionen der Fotosynthese aus 
stofflicher und energetischer 
Sicht (S2, S7, E2, K9). 

• werten durch die Anwendung von 
Tracermethoden erhaltene Be-
funde zum Ablauf mehrstufiger 
Reaktionswege aus (S2, E9, 
E10, E15). 
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UV LK-S4: Fotosynthese – natürliche und anthropogene Prozessoptimierung 

Inhaltsfeld 3: Stoffwechselphysiologie 

Zeitbedarf: ca. 8 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Grundlegende Zusammenhänge bei Stoffwechselwegen, Aufbauender Stoffwechsel 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Welche morphologischen und physio-
logischen Angepasstheiten ermögli-
chen eine effektive Fotosynthese an 
heißen und trockenen Standorten? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Funktionale Angepasstheiten:  
Blattaufbau 

• C4-Pflanzen  

• Stofftransport zwischen Kompar-
timenten 

• vergleichen die Sekundärvor-
gänge bei C3- und C4- Pflanzen 
und erklären diese mit der Ange-
passtheit an unterschiedliche 
Standortfaktoren (S1, S5, S7, 
K7). 

Inwiefern können die Erkenntnisse 
aus der Fotosyntheseforschung zur 
Lösung der weltweiten CO2-Proble-
matik beitragen? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Zusammenhang von Primär- und 
Sekundärreaktionen 

• beurteilen und bewerten multi-
perspektivisch Zielsetzungen ei-
ner biotechnologisch optimierten 
Fotosynthese im Sinne einer 
nachhaltigen Entwicklung (E17, 

K2, K13, B2, B7, B12). 

 

 

 



18 
 

UV LK-Ö1: Angepasstheiten von Lebewesen an Umweltbedingungen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie  

Zeitbedarf: ca. 22 Unterrichtstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen,  
Fachliche Verfahren: Erfassung ökologischer Faktoren und quantitative und qualitative Erfassung von Arten in ei-
nem Areal 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Fragestellungen und Hypothesen auf Basis von Beobachtungen und Theorien entwickeln (E) 

• Fachspezifische Modelle und Verfahren charakterisieren, auswählen und zur Untersuchung von Sachverhalten 
nutzen (E) 

• Informationen aufbereiten (K) 

 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Welche Forschungsgebiete und zent-
rale Fragestellungen bearbeitet die 
Ökologie?    

(ca. 3 Ustd.) 

• Biotop und Biozönose: biotische 
und abiotische  
Faktoren. 

• erläutern das Zusammenwirken 
von abiotischen und biotischen 
Faktoren in einem Ökosystem 

(S5–7, K8). 

Inwiefern bedingen abiotische Fakto-
ren die Verbreitung von Lebewesen?  

(ca. 8 Ustd.) 

• Einfluss ökologischer Faktoren 
auf Organismen: Toleranzkurven 

 

• untersuchen auf der Grundlage 
von Daten die physiologische 
und ökologische Potenz von Le-

bewesen (S7, E1–3, E9, E13). 

Welche Auswirkungen hat die Kon-
kurrenz um Ressourcen an realen 
Standorten auf die Verbreitung von 
Arten? 

(ca. 7 Ustd.) 

• Intra- und interspezifische Bezie-
hungen: Konkurrenz,  

• Einfluss ökologischer Faktoren 
auf Organismen: ökologische Po-
tenz 

• Ökologische Nische 

• analysieren die Wechselwirkun-
gen zwischen Lebewesen hin-
sichtlich intra- und interspezifi-
scher Beziehungen (S4, S7, E9, 
K6–K8). 

 

• erläutern die ökologische Nische 
als Wirkungsgefüge (S4, S7, 
E17, K7, K8). 

Wie können Zeigerarten für das Öko-
systemmanagement genutzt werden? 

(ca. 4 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement: Ursa-
che-Wirkungszusammenhänge, 
Erhaltungs- und Renaturierungs-
maßnahmen, 

• Erfassung ökologischer Faktoren 
und quantitative und qualitative 
Erfassung von Arten in einem 

Areal 

• bestimmen Arten in einem aus-
gewählten Areal und begründen 
ihr Vorkommen mit dort erfassten 
ökologischen Faktoren (E3, E4, 
E7–9, E15, K8). 

 

• analysieren die Folgen anthropo-
gener Einwirkung auf ein ausge-
wähltes Ökosystem und begrün-
den Erhaltungs- oder Renaturie-
rungsmaßnahmen (S7, S8, K11–

14). 
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UV LK-Ö2: Wechselwirkungen und Dynamik in Lebensgemeinschaften 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf: ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen,  
Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Zusammenhänge in lebenden Systemen betrachten (S) 

• Erkenntnisprozesse und Ergebnisse interpretieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Sachverhalte und Informationen multiperspektivisch beurteilen (B) 

 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

Welche grundlegenden Annahmen 
gibt es in der Ökologie über die Dyna-
mik von  
Populationen? 

(ca. 6 Ustd.) 

• Idealisierte Populationsentwick-
lung: exponentielles und logisti-
sches Wachstum 

• Fortpflanzungsstrategien: r- und 
K-Strategien 

• interpretieren grafische Darstel-
lungen der Populationsdynamik 
unter idealisierten und realen Be-
dingungen auch unter Berück-
sichtigung von Fortpflanzungs-
strategien (S5, E9, E10, E12, 
K9). 

In welcher Hinsicht stellen  
Organismen selbst einen  

Umweltfaktor dar?  

(ca. 6 Ustd.) 

• Interspezifische Beziehungen: 
Parasitismus, Symbiose, Räuber-
Beute-Beziehungen 

• analysieren Wechselwirkungen 
zwischen Lebewesen hinsichtlich 
intra- oder interspezifischer Be-
ziehungen (S4, S7, E9, K6–K8). 

Wie können Aspekte der Nachhaltig-
keit im Ökosystemmanagement ver-

ankert werden? 

(ca. 6 Ustd.) 

• Ökosystemmanagement: nach-
haltige Nutzung, Bedeutung und 
Erhalt der Biodiversität 

• Hormonartig  
wirkende Substanzen in der Um-
welt 

 

 

• erläutern Konflikte zwischen Bio-
diversitätsschutz und Umweltnut-
zung und bewerten Hand-
lungsoptionen unter den Aspek-
ten der Nachhaltigkeit (S8, K12, 
K14, B2, B5, B10). 

• analysieren Schwierigkeiten der 
Risikobewertung für hormonartig 
wirkende Substanzen in der Um-
welt unter Berücksichtigung ver-
schiedener Interessenslagen 
(E15, K10, K14, B1, B2, B5). 
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UV LK-Ö3: Stoff- und Energiefluss durch Ökosysteme und der Einfluss des  
Menschen 

Inhaltsfeld 4: Ökologie 

Zeitbedarf:  ca. 18 Unterrichtsstunden à 45 Minuten 

 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

Strukturen und Zusammenhänge in Ökosystemen, 

Einfluss des Menschen auf Ökosysteme, Nachhaltigkeit, Biodiversität 

 

Schwerpunkte der Kompetenzbereiche: 

• Merkmale wissenschaftlicher Aussagen und Methoden charakterisieren und reflektieren (E) 

• Informationen austauschen und wissenschaftlich diskutieren (K) 

• Kriteriengeleitet Meinungen bilden und Entscheidungen treffen (B)  

• Entscheidungsprozesse und Folgen reflektieren (B) 

 

 

Sequenzierung: Leitfragen  Inhaltliche Aspekte 

Konkretisierte 
Kompetenzerwartungen 

Schülerinnen und Schüler… 

In welcher Weise stehen  
Lebensgemeinschaften durch Ener-
giefluss und Stoffkreisläufe mit der 
abiotischen Umwelt  

ihres Ökosystems in Verbindung?  

(ca. 5 Ustd.) 

• Stoffkreislauf und Energiefluss in 
einem Ökosystem:  

• Nahrungsnetz 

 

 

• analysieren die Zusammenhänge 
von Nahrungsbeziehungen, 
Stoffkreisläufen und Energiefluss 
in einem Ökosystem (S7, E12, 
E14, K2, K5). 

 

Welche Aspekte des Kohlenstoffkreis-
laufs sind für das Verständnis des Kli-
mawandels relevant? 

(ca. 3 Ustd.) 

• Stoffkreislauf und Energiefluss in 
einem Ökosystem: Kohlenstoff-
kreislauf 

 

Welchen Einfluss hat der Mensch auf 
den Treibhaus- 
effekt und mit welchen Maßnahmen 
kann der Klimawandel abgemildert 
werden? 

(ca. 5 Ustd.) 

• Folgen des anthropogen beding-
ten Treibhauseffekts 

• Ökologischer Fußabdruck 

 

• erläutern geografische, zeitliche 
und soziale Auswirkungen des 
anthropogen bedingten Treib-
hauseffektes und entwickeln Kri-
terien für die Bewertung von 
Maßnahmen (S3, E16, K14, B4, 
B7, B10, B12). 

 

• beurteilen anhand des ökologi-
schen Fußabdrucks den Ver-
brauch endlicher Ressourcen 
aus verschiedenen Perspektiven 
(K13, K14, B8, B10, B12). 

 

Wie können umfassende Kenntnisse 
über ökologische Zusammenhänge 
helfen, Lösungen für ein komplexes 

Umweltproblem zu entwickeln? 

(ca. 5 Ustd.) 

• Stickstoffkreislauf 

• Ökosystemmanagement: Ursa-
che-Wirkungszusammenhänge, 
nachhaltige Nutzung 

• analysieren die Folgen anthropo-
gener Einwirkung auf ein ausge-
wähltes Ökosystem und begrün-
den Erhaltungs- oder Renaturie-
rungsmaßnahmen (S7, S8, K11–
14). 

• analysieren die Zusammenhänge 
von Nahrungsbeziehungen, 
Stoffkreisläufen und Energiefluss 
in einem Ökosystem (S7, E12, 

E14, K2, K5). 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 

die Fachkonferenz Biologie die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grunds-

ätze beschlossen: 

• Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng ver-
zahnt mit der Naturwissenschaft Biologie. 

• Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und kann deshalb phasenweise fächer- und 
lernbereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 

• Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Ad-
ressaten an. 

• Der Unterricht ist problemorientiert und sollte daher von realen Problemen ausgehen. 

• Der Unterricht sollte anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert sein, wodurch 
er an Bedeutsamkeit für die Lernenden gewinnt. 

• Der Unterricht sollte handlungsorientiert sein und sollte Möglichkeiten zur realen Begeg-
nung auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 

• Verdeutlichung der verschiedenen Funktionen von Experimenten in den Naturwissen-
schaften und des Zusammenspiels zwischen Experiment und konzeptionellem Verständ-
nis. 

• Überlegter und zielgerichteter Einsatz von Experimenten: Einbindung in Erkenntnispro-
zesse und in die Klärung von Fragestellungen. 

• Schrittweiser und systematischer Aufbau von der reflektierten und angeleiteten Arbeit hin 
zur Selbstständigkeit bei der Planung, Durchführung und Auswertung von Untersuchun-
gen. 

• Nutzung sowohl von manueller-analoger, aber auch digitaler Messwerterfassung und 
Messwertauswertung. 

• Im Unterricht wird der Kompetenzentwicklung aller Schülerinnen und Schüler durch indi-
viduelle Fördermaßnahmen Rechnung getragen. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, §§ 13-17 APO-GOSt, sowie der Angaben in Kapitel 3 

Lernerfolgsüberprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans hat die Fachkonferenz Bi-

ologie im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Eine Ausdiffe-

renzierung findet sich auf der Homepage in der Datei Leistungsbewertung Biologie. 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch 

• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen 

• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten 

• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht 

• Lernprodukte 

• schriftliche Übungen 

• Beteiligung an der Durchführung des sicheren Experimentierens 
 

II. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler trans-

parent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für alle 

Formen der Leistungsüberprüfung: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Einhaltung gesetzter Fristen 

• Differenziertheit der Reflexion 

• bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 

III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher Form. 

• Formen  
Schülergespräch, (Selbst-)Evaluationsbögen, individuelle Beratung, Elternsprechtag 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Jahr-

gangsstufen: 

• Biosphäre Gesamtband SII, Cornelsen, Berlin 2020. 
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fra-

gen  

Die Fachkonferenz Biologie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 

Schwerpunkte entschieden: 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

Der schulinterne Lehrplan des Fachs Biologie ist mit dem der Fächer Chemie und Physik best-

möglich abgestimmt. Es wird angestrebt, Unterrichtsvorhaben mit inhaltlichen Überschneidun-

gen parallel durchzuführen und Möglichkeiten für gemeinsame Unterrichtsvorhaben zu nutzen. 

Fortbildungskonzept 

Im Fach Biologie unterrichtende Kolleginnen und Kollegen nehmen möglichst regelmäßig an 

Fortbildungsveranstaltungen teil. Die dort bereitgestellten Materialien können in den Fachkon-

ferenzen bzw. auf Fachtagen vorgestellt werden und hinsichtlich der Integration in bestehende 

Konzepte geprüft werden. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung 

Das Fachkollegium Biologie überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan 

vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet 

sind. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame 

Konzeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 

Wirksamkeit beurteilt werden.  

Die Teilnahme an Fortbildungen dient dazu, fachliches Wissen zu aktualisieren und pädago-

gische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkennt-

nisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in 

der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-

entwicklung des Unterrichts angesehen. 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt nach Bedarf. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schul-

jahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und dis-

kutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Nach der jährlichen Evaluation 

(s.u.) finden sich ggf. die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbeiten die Änderungsvor-

schläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich über alterna-

tive Materialien sowie Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 

u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte/n, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungs-

punkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Evaluation 

Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu 

können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur 

Qualitätssicherung des Faches bei. 


